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Inländische Nachrichten.

W i e n , den 26. Augnsi. Seine
Majestät sind laut Nachrichten aus La-
Mburg von der Verharmng des Afters,
«N der Sie durch einige Tage her gelitten
haben, glücklich befreit worden, und be-
Ünden Sich nun besser. — Ausser den Be-
lohnungen , welche ;u F^lge den össentlichen
Zeitungen in Betracht des glorreichen
Sieges bei Fokfan, dem Printen von 5to-
bürg , und einigen seiner verdielttesicn Of-
fiziere ni Theil worden, haben Se. Ma j .
dem Prinzen einen kostbaren brillantenen
Diing mit Ihrem Namcnszug, und dem rus-
ŝchen General von Süwarow eine gol-

dene Dose mit Ihrem Portrait / reich mit
Brillanten besetzt, zugeschickt. Auch soll
der Monarch sich noch mehrere Gnadenbe-
ieugungen fur das Kobnrgische Korps vor-
behalten haben; wie z. B . ein unterschei-
dendes Ehrenzeichen für das Kann iMe Ba-
taillon , da , als von solchen Freiwillige
hervortreten sollten, .das ganze Batail lon

hervortrat, und nur mit Mühe zo. Mann
^'.r Fahnenwache zurückgehalten werden
konnten.

Nach Briefen aus Straßburg , und delt
dortigen Gegenden wirbelt dem Pöbel noch
immer der Kopf. Neulich machte sich die
ganze Garnison in selbiger Stadt aufRe-
gimentsunrösitll Tag und Nacht lus t ig ,
und nachdem sie to l l , und voll war
verlangte sie zum Dank den Kopf des
Prinzen Maximilian von Zweibrücken. Die-
ser großmüthige Fürst aber, der niemals
seinem Beutel schonte, um sich die Liebe der
Soldaten zu erwerben , fand für besser sich
von dort wegzubegeben , welchem Beispiele
auch der Marschall folgte. — Zu Frei-
burg in Brcisgau wimmelt es von franzö-
sischen Kavalieren : bringen sie nur hübsche
grosse Chatoullen mit Bukerthalern m i t ,
so sollen sie den guten Schwarzwaldern ge-
wlß willkommen fern. — Aus solchen Re-
poluzionen kann man mit Wahrheit bemey»



Iken, baß Männer , welche die wichtigsten
Staatsbebimten seyn sollten, Männer, die
ganze Reiche regieren, und die, mit einem
Wor te , die Wohlfahrt, und dos Glück
der Volker entscheiden können , gröstetitheils
diejenigen sind, die am meisten aufs Spiel
se,en. Dieß macht, daß solche Kömge,
solche Fürsten, solche Minister eben so
Menschen sind, wie andere, und daß die
gan e Granzlinie, welche das Glück zwi-
schen ihnen, und Zwischen Personen von
minderem Range gezogen hat, nur in der
Wichtigkeit ihrer Handlungen bestehe. Ein
Spr ingbrunn, welcher 3. Schuh in die
Höhe steigt, ist nicht weniger ein Sprinq-
brunn , als jener, welcher 120. Schuh hoch
steigt. Es ist zwischen beyden kein ande-
rer Unterschied , als die mindere oder meh-
rere Schnellkraft.

Semttn, den 14. Aug. Heute ist der
F . M . Loudon um 1/4 nach 12 Uhr M i t -
tags hier wohlbehalten anbekommen, und
hat alle Werker in Augenschein genommen.
Sie können nicht glauben, wie alles da-
rüber jauchzet, und frohlocket. Heute noch
heißt es, wird er , nachdem er unser Feld-
lager wird besichtiget haben , über
Pancsova nach Weißkirchen ins Hauptla-
ger abgehen. Indessen haben alle sowohl hier,
als auch im Banale stehende Truppen von
ihm den Befehl erhalten sich so anzuschi-
cken , daß sie auf den ersten Wink auf-
brechen können: wohin? ist noch unbe-
kannt.

Temeswar, den 17. Tlug. Die zwey
Regimenter Reiskn, und Terzi sind den
12. d. von Marga bei Fenisch angekom-
niem Der General Clairfait stand am i s .
d. mit 15 Bataillons Infanter ie, und 16.
Eskadrons Kavallerie an der Fenischer B r ü -
cke unweit Terregowa. Den 16. d. war
er bereit ;mn Abmarsch nach Mehadia.
Prinz Waldeck sieht noch in der Almasch

mit s Bataillon Infanterie, darunter 7200.
Grenadiers , mid 4 Eskadronen Kavallerie.
Bcy Weiskirchen steht ein Korps von 26000
Mcum , ist aber bis Ujpalanka ausgedehnt.
Bey Pancsova , allwo gestern der komman-
dirende Hr. Gen. F. M . Loudon ange-
kommen 14000. Mann. — Zwischen V a -
nov;e, und Semlin mit Inbegriff der aus
Deutschland neu angekommenen , dann aus
Kroazieu oder vielmehr Bosnien herbeige-
zogenen Truppen 46000. Mann. Nul l
muß sich also bald zeigen , ob es über Bel -
grad , und Servien losbrechen wird. »»
Gemäß eben heute erhaltener Ordre gehen
die hier detaschirt gewesenen Feldzeugamts-
Artillerisien samt Schmiden, und Wagnern
morgen nach Weißkirchen ab.

Ausländisch? Nachrichten.
Pohlen.

Warschau, den 3. Aug. Die Ge-
schenke , welche die Republik an die Pfor»
te schickt, sind folgende: 1.) Eine gros-
se Uh r , welche 24 Tän:e spielt, in ei-
nem Wandkasten, der gan; mit Per.n lit-
ter ausgelegt ist. Diese Uhr hatte 2000
Dukaten gekostet, und war ein Eigenthum
des Feldherrn Oginsky, der selbige jetzt für
1000 Dukaten an die Republik verknuste.
2.) 6 prächtige Gattelzeuge mit dem gan-
zen Gedecke und Reitgeschirre, mtt Gold
gestickt, mit Perlen, Rubinen und andern
kostbaren Stcinen besetzt, nebst einem Vont-
schuck oder .Noßschweift von weißen Pfer-
dehaaren; alles so prachtig, als man es
in unsern Zeiten kaum gesehen hat. 3')
Sechs S t i l l e Carobellen oder türkische Sä-
bel , mit großen Diamanten besetzt, vott
prächtiger Arbeit, und großem Werthe;
4) Zwey große Vulawen'oder FeldherreN-
Staoe mit Diamanten belegt; der eme,
iO00 Dukaten werth, ist bloß zur Para-
de , und der andere von geringerem ^ 5



the in n r M M e l ^ u gebrauchen; s.)
Ein paar reich besetzte Pistolen , und zwey
Flinten, die der Arbeit wegen schätzbar
sind; 6.) Verschiedene silberne Repetiruh-
ren von der neuesten Mode, 24 Stücke;
7-) GoldeneRepetinchren, 24 Stücke, theils
nnt Brillanten, theils mit anderen Edel«
gesteinen besetzt, von sehr künstlicher Ar-
beit ; 8.) Sechs sehr prächtige goldene Do-
sen , ebenfalls mit kostbaren Steinen be-
setzt; 9.) Zwey Taftlgerathe, das eine
von Porzellan, und das andere von Si l -
ber, mit türkischen Insignien; io.) Ein
Aufsatz ?,u Kaffee auf 12 Personen von
Por-ellän mit goldenen Löffeln. und gol-
denen Kannen für Kaffee und Milch; ,1.)
Ein anderer Aufsatz auf 6 Personen vom
Chinesischen PrrMen mit goldenen Löf-
feln ; endlich ein dritter Aufsatz auf4 Per-
sonen mit Löffeln von Porzellan; 12.)
Etliche.sehr schöne Geräthe zu Thee, und
dann zu Chokolade; 13.) Zwey Schach-
teln mit Fläschelchen für wohlriechende Was-
ser ; 14.) Eine große Waschbank von Si l-
bcr gegossen auf 4 Füssen; is.) Zwey
große platte, und 2 tiefe Waschgeschirre,
gleichfalls von Silber gegossen, mit tür-
kischen Insignicn ; 76.) Zwey Becher von
Silber/ stark vergoldet, mit großen Plat-
ten , worauf 2 Menschen bequem sitzen tön-
ten: 17.) Zwey kleinere Becher mit gro-
ßen platten Schüsseln von Silber und vcr-
goldet; 18.) Zwey Nauchgefasse von Gold
und mit Brillanten geziert; 19.) Sechs
V'chcr von Gold zum Getränke; 22.)
Vermiedene Vasen'von Silber für Blu-
Menwn-f, auf einem silbernen Fußgestel-
le', nebst mehreren kleinen Vascn oder Ge-
fässen von Porzellan; 21.) Eine von Ala-
baster geschnittene Tlschuhre von be onderer
Merkwürdigkeit; 22.) Verschiedene ande-
re Tischgerathe, deren sich nur die Türken
bedienen. Alle diese Geschenke zusammen

haben der Republik 9520 Dukaten geko-
stet, ohne zu rechnen, was der Graf von
Potocki von seinem eigenem Schatze om
7. Aug. mit sich genommen hat.

Ital ien.
Rsm, den 1. Ang. Die burch die

Beförderung des Mons. Borgia erledigte
Stelle eines Sekretars de Propaganda ist-
dem Mottsignore Ant. Felice Zandadari'?
ehemaligen Nunzius zn Brüssel, verliehen
worden / der seit dcr Abweisung von die^
sem Hofe in dem Gebiethe von Lüttich sich
aufgebalten hat.

Neapel, den 51. I u l . Den 21. dv
ist Sidy - Mahmud , als an den hiesigen
Hof bestimmter Bothschaftcr der Negie-
rung von Tripolis mit einem prachtvoll?«
Gefolge am Bord zweyer Fran;ösischce
Schiffe im hiesigen Haven eingelaufen. Er
hat eine grosse Anzahl Arabischer Pferde,
und anderer Afrikanischer Thiere für delt
König als Geschenke mitgebracht. Am 23.
Morgens hatte er die erste Audienz bey dcm
Generalen Akton, und am 26. bey Sr.
Mai. dcm Könige. Er wird' sammt sei-
nem Gefolge auf königl. Kosten verpftegt.

Frankreich.
Paris, den 3. Aug. Hier ist es nun-

mehr ziemlich ruhig, und die Bürgerwa-
che, welche sehr angewachsen ist, hält gu-
te Ordnung, öbschon die Amnestie aufge-
hoben ist. Der deswegen von dem Wahl-
herrn von hier am zc». Iul.gefaßteSchluß
hatte beynahe wicdcr alles in Gatzrung gc-
dracht, wenn nicht auf die dagegen gesche-
henen Einwendungen einiger Distrikte, die
Wahlherrn, und der Allsschuß der Stadt-
bezirke sogleich gedachten Schluß erläutert,
und den Befehl ertheilt hatten, daß Hr.
Besenval in Verhaft gehalten, und ur Un-
tersuchung eingebracht werde. Dicsemnach
befindet sich derselbe nunmehr in einem klci«
mn Orte / ? Meilen von 'hur. Es war



Vielleicht em Glück für ihn, haß <r nicht
weiter geführet worden is t ; denn schon
wartete auf ihn eine unbändige Volksmen-
ge, die ihm ein trauriges Ende androh-
te. Einige andere Personen, welche als
Werk-euge, und Rachgeber der bösen An-
schlage bezeichnet sind, die, wie es heißt,
M Unterdrückung der Freyheit der Aus-
führung nahe waren , sind so glücklich ge-
wesen , aus dem Lande zu kommen, und
dem auf sie laurenden Volke zu entwei-
chen. Der Prinz von Lambesc ist zu Tu-
r in angekommen, und der Marechalvon
Broglie zu Lurenburg. Viele andere vor-
nehme Personen , die sich nicht sicher dünk-
ten , sind in Enqland, in der Schweitz,
in den Niederlanden, oder auf Reisen.
Dem Düc de la Vaugüyon gelang es nicht
zu entkommen. Er wurde zu Havre an-
gehalten, und erwartet dort sein weiteres
Schicksal. Ueberhaupt geht es in den Pro-
vinzen noch sehr unruhig zu / und wer-
den fast taglich Gewaltthätigkeiten , Mord-
thaten, und andere Ausschweifungen verübet.

Rußland.
Petersburg, den 25. J u l i u s . Der

Hof hat am 12. I u l . einen Kurrier vou
dem Feldmarschall, Fürsien Potemkin, er-
halten , welcher die Nachricht brachte, daß
der Hr. Feldmarschall bey dem nächst Ql io-
Pel gelagerten Heere eingetroffen , und mit
demselben , am i . I u l . über den Bog ge-
gangen, und in die Qczakowische Tarta-
rey eingerückt sey. Einen Theil seines Hee-
ves, heißt es weiter, hat er dann durch
die Steppen gegen Bender, den andern
n^ch Oczakow hin gesandt, wo die feind-
,-che Macht erwartet wird. Indessen ist
^ereits seil den erstern Tagen des Jul ius

die türkische Flotte ganz in 'der Nahe. Oie
ist 14 Linienschiffe und i s Fregatm stark ,
und hinter diesen befindet sich noch eine
grosse Menge minderer Fahrzeuge. Der
Russische Viceadmiral Moinowilsch , der 7
Linienschiffe und 23 Fregaten unter seinen
Befehlen hat, beobachtete die Türken um sie
bey der ersten Gelegenheit anzugreiffen, und
zum Treffen zu nöthigen.
(Fortsetzung des abgebrochenen Artikels.)
Kaum war diese Anordnung getroffen , so
erschien schon der Feind aufbenden Wegen,
und unter einer Kanonade aus zwölf grosi»
sen und kleinen Stücken, trieb die leich-
ten Truppen, die ihm so viel sie komi-
tett, den Weg erschwerten, zurück, und
drang mit ganzer Macht an die Battcrie.
Da er von unserem Detaschement rechter
Hand und den Batteriekanonen empfangen
wurde, feuerte er plötzlich sehr hsstig aus
allem seinem Geschütze, und that einw
starken Angriff bald auf diese, bald auf
die andere Seite, wodurch er die Wir -
kung seines Geschützes und den Anmarsch
der Infanterie sehr beförderte; allein da e?
sah, daß weder diese Versuche, noch die
vielen Bomben, die in der Lust 'crplatz^
ten, uns den geringsten Schaden zufügten,
und daß alle Bemühungen. die Unsren
nur auf einen Schritt aus der genomme-
nen Stellung zu bringen, fruchtlos waren,
fing er an den Mu th sinken zu lasse^,
besonders da mittlerweile seine eigene Sttt^
cke heruntergeworfen , und einige derselben
ganz unbrauchbar gemacht worden waren.
Die Feinde wurden sodann von drey S e M
angegriffen, und gezwungen um i o . Uhr
Abens den Rückzug zu den G r ^ l M i "
nehmen.

W n d alle Dienstage nachmittag um 2. Uhr Glfdem Platze Nro . 135. in der
vyn Kleinmayerschen Buchhandlung ausgegeben.


